
katholischen Glauben und dıe Zufälligkeit und Wandelbarkeıt des
eın Zeugni1s eines Theologen, der In menschlıchen Bewußtseins In seliner
ungemeın überzeugender Weise seıne geschichtlichen Selbstbetrachtung und
theologische Exıistenz kirchlich lebt, für Selbstbestätigung als Norm ansetzen,

oder b WIT VO  — dem ausgehen, WasOffenheıt und Dıalog eintritt un! davon
viel erwartetl, für sıch und dıe andern, Gott ist und tuL, der sich in seinem Wort
un! doch in seliner kiırchlichen Iradıtion offenbart.‘‘ enn entweder bestimmt
fest beheimatet un: verwurzelt ist und dıe Geschichte das Wort ottes oder das

VEIIMAL, ihre posıtıve Bedeutung auch Wort ottes dıe Geschichte. 99  ın Drit-
für Menschen erschliıeßen, dıe tes g1bt nıicht.‘‘ Wir en uns In der
anderswo ihre eimat en oder e1IN- Theologıie entscheıden, ‚„ob WIT VO

Se1in des dreieinigen ottes ausgehenfach nach einer Beheimatung suchen.
Werner Schwartz oder VO  — einem wI1e auch immer bestimm-

ten Gottesbewußtsein des Menschen 1im
Horizont der jeweiligen Zeit®“.

Weıl dieses Entweder-Oder nıicht be-
Reinhard Slenczka, Kirchliche Entschei-

dung 1ın theologischer Verantwortung achtet wiırd, werden 1m Neuen estamen
verschiedene Theologien und Gemeinde-

Grundlagen. Kriterien. renzen. Ver- bildungen gesucht, dalß INan sıch
lag Vandenhoeck Ruprecht, Göttin- der Autorität des Wortes ottes stellt.
SCH 1991 78) Seıiten. KT 48,— In der Predigt mussen Gefühle und Hr-
Wer Reinhard Slenczka noch nıcht fahrungen bemüht werden, den

ennt, kann weder dem Tiıtel noch dem geblich und überholten Buchstaben
Inhaltsverzeichnis viel über die Zielrich- des lextes lebendig werden lassen.
Lung dieses Buches entnehmen, zumal Dıie Gebote ottes geraten unter dıe
ein Vorwort fehlt Die Gliederung In Autonomie des Menschen, wobel VeTI-

zwölf Kapıtel jedes mıit fünf Unterab- annn wırd, daß dies Sar keine wirklıche
Chnıtten und jeweıls dreıi ınem aupt- Autonomıiue, ondern 1n Wahrheıit die
teil des Buches zusammengefaßt 1äßt Heteronomie der Sünde ist
eın sehr grundsätzliches Werk Also ıne forsche Kampfansage
Und das ist auch Vom ‚„‚Grund“‘, vieles, Was zweıfellos ZU Irend In heO-
nämlıch Christus, der gottesdienstlichen logıe un Kırche zählt Slenczka ıll
Versammlung un! dem Wort ottes, le1- ıne „tiefgehende Vertauschung der
tel Slenczka die „theologischen Aufga- stäbe‘*‘‘* bewußtmachen, ihr wıder-
ben'  06 der Dogmatık, Schriftauslegung stehen können. Nicht, dalß nach
und Urteilsfindung ab, wendet dies auf kırchlichen nstanzen ruft, die hler durch-
dıe „Erbauung der Gemeinde*‘‘ eth1- greifen, die Dınge wleder 1Ns Lot
sche alistäbe, Gottesdienst und Ge- bringen. ‚„Alleın dadurch, daß das Wort
meindeleıtung und benennt schhieß- rein verkündigt wırd®*, ist der Kirche
lıch Kriterien für die ‚„‚Grenzen der Kır- aufzuhelfen. Dafür ıll Slenczka das
che'  66 1Im Bliıck auf Irrlehren, kırchliıchen rechte theologische üstzeug die Han:ı
Öffentlichkeitsauftrag und Untersche1- geben, wobel Luther als ronzeuge dient

Wer sich auf Slenczkas Alternatıvedung zwischen wahrer un! falscher
Kırche. einläßt, ırd seliner Prioriıtätensetzung

zustimmen und auch vielen selner Kon-Wır stehen nach Slenczka „1N der
Theologie VOT der Entscheıidung, ob WIT SCQUCNZCN folgen. Als Einspruch
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ıne gedankenlos übernommene TemMmAd- 1äßt sich WarTr mıiıt theologischer Prinzı-
bestimmung uUuNnseIcs theologischen Den- piıenfestigkeıt tapfier überspringen. Aber
kens und kırchlichen Handelns ist das woher omm e 9 da uns viele Zeıt-
uch csehr erns nehmen und wohl darın nıcht folgen vermögen?
auch notwendig. Ist das NUur Verstoc  eıt? Die Diıiskus-

Nur ist wirklıch leicht festzuma- S10N Drewermann zeigt, auf welche
chen, Was ottes Wort 1im Gegenüber Gradwanderung WIT uns begeben, WECNN

ZU geschichtliıchen Wandel ist? Slenczka WIT NSCETIC menschlıche Erlebniswelt
hegt der Gleichsetzung VOoO  - Wort das Offenbarungswort ottes 1Ns
ottes und Heılıger Schrıift Was das 1im Spiel bringen. Das Wort 95  ehorsam‘““,  ..“

das in uUuNnserem Denken ZU ungeliebtenVollzug der Auslegung bedeutet, ırd
freilich schon deshalb nıcht deutlich Fremdwort wird, 1äßt sich kaum folgen-
CNUuß, el se1in Schriftverständnis los AUS$ der Sprache des Glaubens strel-
vornehmlıch negatıv abgrenzt und Jen- chen. Slenczka gebraucht ohne gern
se1Its VO  z Fundamentalismus und Krit1- Wiıe aber finden WIT einer Sprache
Z1ISMUS bestimmt, die siıch für ihn selt- des Glaubens, dıe, ohne Entscheidendes
Sa egegnen, e1l S1e die Autorität der wegzulassen, vVvon uUuNseICHN Zeıtgenossen

verstanden wird? Auch (000| enczkaSchrift Je auf ihre Art begründen wollen,
statt s1e VOorauszusetzen iıne Feststellung uns dafür ein1ge Eckpfeiler in Erinne-
WI1Ie diese: ‚„„Der bıblısche Kanon ist IUNgS ruft ist befürchten,
er eiIn erstes Krıterium der Schriftge- dieses uch die einen L1UT bestätigt „Gut,
mäßheıt“‘ ist unbefriedigend, und auch das einmal deutliıch gesagt wird‘‘)

andere aber eher ratlos läßt, e1l S1e allesdas weıtere Krıteriıum, das Christuszeug-
NIS, hılft noch nıcht entscheidend weıter. für eutlic nıcht halten un! siıch

auch VO  z Slenczka nıcht eines esserenehört dazu das Bekenntnıis, daß Jesus
belehrt sehender Christus se1 mıt allen Konsequen- Thomas Küttler

ZCN,;, die das 1m 16 auf Israel hat
daß Jesus ottes Sohn 1st (einschließlich
der Aussage, daß keinen enschen Konrad Raıser, Matthıias CeNSs Hg.)
ZU ater hatte), dalß als Sühne- anberra 91 (Beiheft ZUT Ökumeni-
opfer) TEeUZ für 1NSeTC Sünden da- schen Rundschau). Verlag Otto Lem-

DeCK, Frankfurt 1991 Seiten.hıngegeben wurde? Was besagen solche
Glaubenssätze? Wiıe eıt sınd S1e tat- Brosch 19,80
sächliıch der Geschichtlichkeit entnom- ‚„„Eıne unabgeschlossene, ıne krıt1-
men? An welche Sprachform sıind diese sche un! eiıne streitbare Vollversamm-
ussagen gebunden, schriftgemäß ng  .6 schlene ıihm SCWESCH se1n,

seın? Was anberra ausgemacht habe, schreıibt
Slenczka mıt Bedacht neben den Heınz Joachım eld 1m Geleiutwort

Grund der Heılıgen chrıiıft die (immer der Vorsitzende des Zentralausschusses
wlieder) dieses Wort versammelte weiß, OVOIN re. Die Beıträge, die
Gemeıminde. Hıer muß weiıter INn dıiıesem Bändchen zusammengestellt
werden, gerade (000| dem Grundsatz sınd, erganzen den offizıellen Bericht
zuzustimmen ist, daß ottes Wort dıe „Im Zeichen des Heılıgen Geilstes“* gerade
Geschichte estimm: und nıcht un  —- durch ihre 1e un Farbigkeıt.
kehrt Der ‚„garstige breite Graben‘“‘, den Besonders die Einführungen In dıe
dıe Aufklärung bewußtgemacht hat, Arbeıt der Sektionen sind CNNCI,
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